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mit dem 
Genossen 
Joachim 

1 Spörer,

Parteiorganisator 
des ZK der SED 
im VEB Kombinat 
Automatisie- 

I rungs- 
anlagenbau

Mit Plandiskussion 
zu neuen Reserven

Frage: Die Direktive zur Ausarbeitung des Volks
wirtschaftsplanes 1986, gemeinsam herausgegeben 
vom ZK der SED, dem Ministerrat der DDR und 
dem Bundesvorstand des FDGB, orientiert auf die 
Erarbeitung anspruchsvoller und zugleich realer 
Pläne. Sie sollen dazu beitragen, die Hauptaufgabe 
in ihrer Einheit von Wirtschafts- und Sozialpolitik 
mit aller Konsequenz fortzuführen. Das erfordert, 
auf dem Weg umfassender Intensivierung einen ho
hen Leistungsbeitrag in allen Bereichen, vor allem 
in Forschung, Technik und Technologie zu erbrin
gen. Wie hat eure Parteiorganisation die Diskussion 
darüber in Gang gesetzt?
Antwort: Ich möchte mich dabei auf die Erfahrun
gen der Parteiorganisation im Stammbetrieb des 
Kombinats, dem VEB Elektroprojekt und Anlagen
bau Berlin, beschränken. Dort hat die Plandiskus
sion in den ersten Junitagen mit einer Vertrauens
leutevollversammlung offiziell begonnen. In ihr Zen- 1
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trum hat die Parteiorganisation die Tatsache ge
rückt, daß der Frieden um so sicherer ist, je stärker 
der Sozialismus entwickelt ist. In dieser Diskussion, 
die wir als einen Höhepunkt der Volksaussprache 
zum XI. Parteitag auffassen, bemüht sich unsere 
Grundorganisation gemeinsam mit der Gewerk
schaft und den staatlichen Leitern darum, mit je
dem Werktätigen über seinen persönlichen Beitrag 
zu einem hohen Leistungszuwachs zu sprechen, im
mer eingedenk der Tatsache, daß mit den Leistun
gen des kommenden Jahres auch die Weichen für 
den Fünfjahrplan bis 1990 gestellt werden. 
Entschiedene Schlußfolgerungen für hohen Lei
stungsanstieg verbinden wir auch damit, daß der 
Betrieb eine große Verantwortung für die weitere 
Stärkung der materiell-technischen Basis unserer 
Volkswirtschaft sowie den Export trägt und das 
technologische und damit Rroduktivitätsniveau in 
vielen Bereichen der Wirtschaft, zum Beispiet in 
Kraft-, Walz- und Zementwerken, bestimmt.
Frage: Je stärker der Sozialismus, desto sicherer 
der Frieden — wie anschaulich wird von euch dieser 
lebenswichtige Zusammenhang in der Plandiskus
sion dargelegt, und welche Schlußfolgerungen 
werden daraus abgeleitet?
Antwort: Gerade in der ersten Phase der Plandis
kussion Mitte Juni bpt sich mit dem Besuch des 
französischen Ministerpräsidenten Fabius in der 
DDR ein aktueller Anlaß, in den Arbeitskollektiven 
darüber zu sprechen, wie sehr ökonomische Kraft 
der DDR die politische Ausstrahlung unseres 
Landes erhöht, und zu zeigen, daß auf der Basis 
wachsender ökonomischer Zusammenarbeit auch 
zwischen Ländern unterschiedlicher Gesellschafts
ordnung Verständigung über so lebenswichtige Fra
gen wie die Verhinderung der Weltraumrüstung 
möglich wird. Das setzt aber, so betonten wir, 
wachsende ökonomische Potenzen voraus, zu de
ren Entwicklung auch unser Betriebskollektiv beizu
tragen hat.

Erfahrungsschatz der Bauern genutzt
Der Beschluß vom 18. Oktober 1983 
zur Vertiefung der Kooperation hatte 
in der Kooperation Ebersdorf vielfäl
tige Maßnahmen und Initiativen aus
gelöst. Sie dienen dem Ziel, den An
forderungen der weiteren gesell
schaftlichen Entwicklung auf dem 
Lande gerecht zu werden. Bei der Her
ausbildung der Kooperation wurden 
die* besten Ergebnisse dort erreicht, 
wo die Parteikräfte rechtzeitig for
miert wurden, die zielgerichtet die 
Parteibeschlüsse verwirklichten, alle 
Fragen mit den Genossenschaftsbau

ern berieten und Entwicklungspro
bleme sofort aufgriffen.
Bei der Verwirklichung des Beschlus
ses konnten sich die Genossen auf 
ihre in der Vergangenheit bei der Ent
wicklung der Kooperation gesammel
ten Erfahrungen stützen. So wurden 
bereits im November 1983 Koopera
tionsvereinbarungen und ein gemein
sames Wettbewerbsprogramm erar
beitet und auf den nachfolgenden 
Jahreshauptversammlungen in allen 
Genossenschaften beschlossen. Es 
erwies sich als notwendig, die Zusam

mensetzung des Kooperationsrates zu 
verändern. Es wurden mehr Genos
senschaftsbauern einbezogen. Das al
les machte es möglich, die Arbeit 
nach einem einheitlichen Plan zu or
ganisieren und durch das gemein
same Wettbewerbsprogramm neue 
Initiativen der Genossenschaftsbau
ern auszulösen.
Die Kooperation brachte vor allem 
deshalb gute Ergebnisse, weil sie es 
ermöglichte, den landwirtschaftlichen 
Reproduktionsprozeß einheitlich zu 
organisieren und durch die Mitarbeit 
aller Genossenschaftsbauern ihre viel
fältigen Erfahrungen zu nutzen und so 
die Effektivität zu steigern. Besonders
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